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Hocfy tft bte blüfyenbe, golbene (5eit!
\qd) tft bie blütyenbe, golbene c^cit,

Der ^riebe fo fern tute bie Kielfahrt }o weit!

s^riocr) brobelt bie Suppe bes ftanbelsuertrags,

Pielleict/t u?irb fie fertig bes brittnädjfteu Cags;
2Uan fdjimpft auf bie Cürfen unb rürnnt ftcb b'rauf los,

Unb rabelt ins Bab feinen pracfyt^rbenflofv
Hoch, ftnb bie Cage ber (Surnen!

lïod) ift bie blühenbe, golbene ^eit!
Die Detter bes Bunbes vom 3ocr? befreit!

Sie fct/an3ten gar macPer; manch/ feruiges JPort

Das fiel auf gut (Erbreid? unb tnirfet nun fort;
tDarb Diefes unb 3ent'- erlebigt auch, nicfyt,

So fdjabefs unb nut^fs nir bie alte (Befcbidif :

Zlod) ftnb bte Cage ber (Surken!

IXod} ift bie blütyenbe, golbene geit!
3m 3»'i fyafs feiten ^ünflir>res gefermeit.

Crot^bem lebt fiel's aucb, in ber Haut-Saison fcbön

21uf ben gigerlbebummelten, luftigen ööb'n.

Das (Sahnen unb Hüffen ift ach, tute fatal :

îlud} biefes 3a'?r mieber gan^ IDelt national.

Uod} ftnb bie (Cage ber (Surfen!

Uod} ift bie blühenbe, golbene geit!
3ft etwas 3 erbrochen, fo nennt man's Torheit".

Perbeiti" 2ïïinifter gibts but^enbuieis gar,
Balb liegt man fid] freunöfcfyaftlid} mieber im ßaar:

3ft ber jerfdjt" nidjt rvruagelt, fo ift's bas (Sefdiofj,

Um luftigften jaudjjt bod} ber £ibgenofj:
Uod^ finb bie Cage ber (Surfen'

Uod} ift bie blühenbe, golbene ^eit!
3»t ber htnterften Cbalfcbaft, ba mirb matt gefer/eibt.

Der Ceufelsbrücf=KefIamefdnr>inbeI ift gar,

gum IPegfpühlenbes Scfyaubflecf s gibfs preife bies ^ahil
2lud} gibt's nidjt piel Heues, fonft ftimmten mir nidjt

2ÏÏit ein in bem Cfyor mit ^erfuirfditem (Sefidjt:

Uod} finb bie Cage ber (Surfen 1

7ürieli 183S.

Allustriàs humoriAisch-ssipisches Nuchrubläkk.

LîpsMos Kèimi8l>-à88s 3l.

Zîrsonài Mou Sâgtaz. Zrisks unà Sslâsr krsà.

^lle ?ostàìsr unâ LvolàaQâlrwASQ netimen LesteUun^en enti^e^en. ?rào sur âie Loìnvsis: ?ür s àoste k'r. s, fiir
S àlonà ?r. Z. s«, für iVloià k'r. Rî» ; für alls Liaà âss V7â1txostvsràs : kur « sonate k'r. 7, für 12 Nonà îS. sv.

lQLEkàî»ê per iileillxespàlle ?eàeile für âie Lvknà KL Lts, für às ààvà SV Lts. ^uttrà^e tur Lcuvvei-er
Inserate be5orâern àlls ài0v0SV-^«ZSvtursv âsr 3onv?SÌ2.

Noch ist die blühende, goldene Zeit!
jqch ist die blühende, goldene Zeit,

Der Friede so sern und die Aielfahrt so weit!

^Noch brodelt die öuppe des Handelsvertrags,

vielleicht wird sie fertig des drittnächsten Tags;
Alan schimpft auf die Türken und rühmt sich d'rauf los,

Und radelt ins Nad seinen Pracht-Trdenkloß,

Noch sind die Tage der Gurben!

Noch ist die blühende, goldene Zeit!
Die Väter des Bundes vom )och sind besreit!

öie schanzten gar wacker; manch' kerniges Mort
Das fiel auf gut Erdreich und wirket nun fort;
Ward Dieses und ^enes erledig! auch nicht,

öo schadet's und nutzt's nir die alte Geschieht'.

Noch sind die Tage der Gurken!

Noch ist die blühende, goldene Zeit!
Im Juli hat's selten K'mflivres geschneit.

Trotzdem lebt sich's auch in der bt^nt-.^^i'.^on scbön

Auf den gigerlbebummelten, luftigen üöh'n.

Das Gähnen und Rüssen ist ach, ivie fatal!
Auch dieses )ahr wieder ganz lvelt National.

Noch sind die Tage der Gurken!

Noch ist die blühende, goldene Zeit!
^st etwas zerbrochen, so nennt man's verheit".
verheiti" Minister gibts dutzendweis gar,
Nald liegt man sich freundschaftlich wieder im !>aar:

)st der Zerscht" nicht vernagelt, so ist's das Gescbosj,

Am lustigsten jauchzt doch der Eidgenoß.
Noeb sind die Tage der Gurken'

Noch ist die blühende, goldene Zeit!
^n der hintersten Thalschaft, da wird man gescheidt.

Der Teuselsbrück -^eklameschwindel ist gar,

Zum lvegspühlen des Schandfleck's gibt's preise dies )abr"
Auch gibt's nicht viel Neues, sonst stimmten wir nicht

Aiit ein in dem Thor init zerknirschtem Gesicht-

Noch sind die Tage der Gurken I


	Noch ist die blühende, goldene Zeit!

